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Die in der Figur angebeutete Schnede S hat den Zwed, vermöge ihrer Um-

Drehung daS erzeugte Schrot ftetig aus dem Steinrande zu. entfernen und
der Schrotrinne A zuzuführen.

Geschwindigkeit und Betriebskraft der Mahlgänge. Die

Gefchroindigfeit, mit welcher man die Mühlfteine umgehen läßt, ift mit Rück-
fit auf die dabei auftretende Fliehfraft, welde die Steine auf ihre Feftig-
feit gegen Zerreißen beanfprucht, eine befchränfte. Nach den Angaben von
Wiebe pflegt man den Steinen erfahrungsmäßig Feine größere Umfangs-
geichtwindigfeit ald 30’ — 9,42 m zu geben, und geht andererfeitd auch
nit unter 20° —= 6,28 m mit diefer Gefchtwindigfeit herunter. Diefen
Ungaben zufolge beftimmt fich die minutliche Umdrehungszahl eines Steines
vom Durchmefjer d zu

nn 0628 _ 120... 60.942 _ 180,
UL BIEd ma 314.d dd

Hiernach ift. den gewöhnlichen Durchmeffern der Steine zwifchen 0,9 und
1,6 m entjprechend die folgende Tabelle der Umdrehungszahlen berechnet:

d =09 10 11 12 13 14 15 16 17 Meter
Nmin = 133 120 109 100 92 86 80 75 2.) Umdrehungen

Nmaz — 200 180 164 150 138 128 120 112 106) in der Minute. _

Mit der Umdrehungsgefchwindigfeit der Steine fteht die von den-
jelben vermahlene Getreidemenge in beftimmten Verhäftniffe, und hiermit

aud) die erforderliche Arbeit. Diefe beiden Größen find aber andererfeits

aud) von der Härte oder Widerftandsfähigkeit der Steine abhängig, infofern

al8 weiche Steine wie die Sandjteine bei einer beftimmten Beanfpruchung
fi fchneller abnugen und ihre Schärfe verlieren, al8 die aus widerftandg-
fühigerem Stoffe hergeftellten franzöfifhen Steine. Man Fan in diefer
Hinficht nad) Wiebe annehmen, daß Sanödfteine nur ungefähr 0,6 desjenigen
Materials verarbeiten können, welches unter fonft gleichen Umftänden, d. h.

bei gleichen Durchmeffern und Gefchwindigfeiten, von franzöfifchen Steinen
vermahlen werden fann.

Ueber den zum Vermahlen des Getreides erforderlichen Arbeitsaufwand
{ind nur wenig Angaben befannt geworden. Nady Wiebe fol man an-
nehmen dürfen, daß mit einer Pferdefraft ftündlid) g — 46 Liter Weizen
oder 48 Liter Roggen einmal fein gefchroten werden Fan, wenn der Mahl-
gang mit DBentilation verfehen ift; während diefe Leiftung bei Mahlgängen

ohne Bentilation nur q — 33 Liter Weizen und bezw. 36 Liter Roggen
beträgt. Die Nebenhinderniffe des Mahlganges, welche demfelben durch die
Reibung in den Lagern und Betriebsmitteln, fowie durch den Luftwiderftand
erwachjen, follen nach derfelden Duelle mit durchjchnittlid) 1/, bis Y/; Pferdes
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kraft für jeden ‚gut ausgeführten Mahfgang anzunehmen fein, jo daß man

bei einem Gefammtarbeitsaufwande von N Pferdefraft für den Mahlgang

auf eine ftündlich zu verfchrotende Menge von (v — re) q rechnen Fann.

Um zu einer gewifjen Beziehung zwijchen der Gejhwindigfeit der Steine
und dem erforderlichen Kraftanfwande zu gelangen, ftelt Wiebe eine
Betrahtung an, wie fie im Folgenden in allgemeinen Umrifjen wieder:
gegeben ift.

Bezeichnet man mit A die Lichte Höhe des Zwifchenraumes zwijchen den

beiden Steinen an deren Umfange, durch welchen Zwifchenraum das Maflgut

mit der radialen Gefchwindigfeit u ausgeworfen werden möge, jo fann man
das Volumen des in jeder Secunde austretenden Öutesdurh V—rduh aus
drüden, wenn d den Durchmefjer des Steines bedeutet. Das Volumen des
austretenden Schrotes wird man proportional mit demjenigen des eingeführten
Getreide Q anzunehmen haben, fo daß man etwa V — %Q jegen fann,

wenn @ einen conftanten Coefficienten und @.die in der Minute vermahlene

Getreidemenge bedeutet. Auch wird man vorausfegen dürfen, daß die Ge
Thwindigfeit u, mit welcher das Gut austritt, von der Umfangsgefchrwindig-
keit o der Steine abhängig ift, und e8 möge angenonımen werden, daß die

Austrittögefchwindigfeit rnfs der Umfangsgefchwindigfeit v wache, es

möge alfo u = Bv —= a2" gefett werden, worin P ebenfalls eine

conftante Zahl und » dieafür eine Minute vorftellt. Man

erhält unter diefen VBorausfegungen:

PageI
60

ph e
woraus === RT Const. folgt.

Um den Werth der Conftanten feitzuftellen, kann man ein Erfahrungs-

ergebniß zu. Grunde legen und zwar wird von Wiebe angegeben, daß er-
fahrungsmäßig die: größte: Leiftung eines Mahlganges nit franzöftschen

Steinen und unter Verwendung von Bentilation ftündlic in dem Fein-
fchroten von 5 Scheffel — 275 Liter Weizen befteht, werm hierbei die

Steine einen Durchmeffer von 1,41 m haben, und die Umfangsgefchwindig-

60.8,8
feit 8,8 fo die Umd elei m, alfo die Umdrehungszahl 7 3,14. 1,41 —= 118 beträgt.

275

60.1,41?118

= 0,0194, und wenn man noch die größte Teiftung einer Pferdefraft ftind-

Mit diefen Werthen geht oben gefundene Gleichung über in
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ii) zu 48 Liter, alfo für jede Minute zu 0,8 Liter annimmt, und demgemäß
Q= 0,8 N einführt, fo erhält man

QREN
®n d’n

Nimmt man al8 den größten, in der au gebräuchlichen Stein-
durchmeffer d — 1,75 m und für denfelben eine größte Umfangsgefchwin-

60.9,42

3,14.1,75
— 103 an, jo erhält man aus der gefundenen Gleichung das größte Ar-
beitsmoment, welches durch einen Mahlgang mit franzöfifchen Steinen auf-
gebraucht werden fanın, zu N = 1,75?.103..0,024 — 7,6 Pferdefraft.

Fir Sandfteine würde fi) unter gleichen Berhältniffen nach der oben ge-
machten Angabe der Arbeitsaufwand nur zu 0,6 des von franzöfifchen
Steinen erforderten ftellen, jo daß für Sandfteine die obige Gleichung itber-

— 0,0194, daher ; — 0,04. 

vigfeit v — 30’ — 9,42 m, aljo eine Umdrehungszahl von

geht in== 0,0144, und das größte aufzumwendende Arbeitsmoment zu

0,6.7,6 — 4,56 Pferdefraft fich berechnet. Die fo gefundenen Gleichun-

gen können natitrlich nur einen ungefähren Anhalt für die Beurtheilung des
Kraftaufwandes gewähren, e8 ift aus ihnen die folgende Zufanmenftellung
berechnet worden:

Tabelle für die Umdrehungszahlen von Müpffteinen.

d=09 10 11 12 13 14 15 16 17 Meter
N:BEee
N=4, - 671m 8 — —ı 2 — un

+ aNeo 18 5 TaBa
N=6 „0-0 13 111 98 7 Seine
N\=1 3) ------- 010 10
N=3 ,„ - - .—- M 23:16 8 2 7
N=4:. len re ee 108 6) Sanpdfteine.

Beispiele von Mahlgängen. in Yolgendent jeien noch einige
neuere Mahlganganordnungen bejprochen.

In Fig. 116 (a. f. ©.) ift einer der Mahlgänge angegeben, welde ehe
dem in den Königlichen Mühlen in Berlin in THätigfeit waren. Der mit-
telft einer Kugelhaue auf dem Mühleifen M ruhende Täufer Z von 1,25 m
Duchmeffer erhielt feine Umdrehung durd) ein Zahngetriebe auf einem
fegefförmigen Anfage des Miühleifens von einer ftehenden Künigswelle aus,
weldhe drei oder vier gleicher Mahlgänge in Bewegung fegte und felbft

duch ein umterfchlächtiges Wafferrad den Antrieb erhielt. Die Unterftügung
de8 Spurzapfens durd) das Spurlager und die verticale Berftellung deijel-
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